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[Lehrsatz 33. ] Wenn man auf den Schenkeln eines Winkels zwey
Perpendikel BD, CE, errichtet, so durchschneiden sich diese unter einen

Winkel G, welcher dem Winkel A gleich ist.
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DIE GRADE LINIE etC,

[Folgerung 2. Verlängert man eine Seite des

Vielecks, fo entfloht ein äüfserer Winkel , der als Ne¬

benwinkel des innern , diefen zu zwey rechten Win¬

kln ergänzt . Verlängert man daher an jedem der

Winkelpunkte eines n Ecks eine der Seiten , fo find

iien 'dufsern Winkel des Vielecks, die dadurch entftehn,

mtfornmengenommen gleich dem , was der Summe aller

innern Winkel des Vielecks an n rechten Winkeln

fehlt, mithin allemal gleich zwey rechten Winkeln.

Doch gilt diefes nicht bey Vielecken mit erhabnen

Winkeln*, wiewohl für diefe die Ausfage des Lehrfatzes « e . jg.

wahr bleibt , Bey ihnen nimmt für jeden erhabnen

Winkel die Summe der äußern Winkel mit zwey

rechten Winkeln zu .]

[Anmerkung , Der hier geführte Beweis des Lehrfatzes

ift unferm Yerfaffer eigen. Zieht man aus einemjwillkührliih im

Vieleck angenommenen Punkte C nach den Eckpunkten grade jjr , .«j

Linien, fo entftehn fo viel Dreyecke als die Figur Seiten hat,

imn Eck alfo n Dreyecke, de;e'n Winkel zufammenginomroer»

n X 2 R befragen. Die Stimme diefer Winkel übertrifft die

Summe aller Winkel des n Ecks um die Winkel welche am Punk¬

teCliegen, d, h. um vier Rechte *, oder 2 X 2 R , daher alle*5:. Z 2,

Winkel des nEcks znfammengenommen(n —2) X 2 Rbetragen.

Das ift der gewöhnliche Weg diefen Satz zu beweifen.]

[LEHRSATZ 33 .]

Wenn man auf den Schenkeln eines WinkelsAVig^

zwey Perpendikel BD, CE, errichtet, fo durchfehnci-
dm fich diefe unter einen WinkelG, welcher dem Win¬

kelA gleich iß.



gg 8 V C H .t,

Dafs beyde Perpendikel fich in irgend einenfUnkte G durchfchneiden müffen , folgt daraus , weil E:
fonft parallel leyn , alfo beyde fowohl auf dem eines■als dem andern Schenkel des Winkels A fenkrecht ftebii ' inüften * , da denn diefe Schenkel felbft , gegen die
Voraussetzung , parallel wären . Hierbey giebt es nmiwey Fälle , je nachdem der Durchfchnittspunkt 6 an-
fserhalb der beyden Schenkel des Winkels A , oder:xwifchen ihnen tällt.

Liegt G aufserkalb der beyden Schenkel , fo enH
ftehn zwey Dreyecke GFB , ACF , worin B und Call!rechte Winkel , und überdem die Scheitelwinkel bey\f gleich find . Folglich find auch ihre dritten Winkelt-A und G gleich , welches zu erweifen war.

f ' -V'-v̂ flLiegt der Durchfchnittspunkt g der PerpendikelBg , cg zwifiheti den Schenkeln des Winkels A , foentfteht ein Viereck ABgc , worin die Winkel beyB und c rechte find . Da nun die Summe aller vier
Winkel des Vierecks nach dem vorigen Lehrfatz vierrechte beträgt , fo ift A + Bgc = 2 R. Es find aber auch
als Nebenwinkel Bge Bgc ~ 2 R , folglich ift A= . Bge , welches zu erweifen war.

An rae vk u n g. Im erften Fall ift alfo der Winkel denÄiibeyden Perpendikel BG , CG felbft tinfcbliefsen, dem Winkel4gleich. Im ztuey'tfn ift es hingegen der Nebenwinkel des Winkel!Bgc, den die beyden Perpendikel felbft einfchliefsen, oder derWinkel den eins der Perpendikel und die Verlängerung des an¬dern umfpannt. Auf diefe Eeftimmung mufs man bey der Anwen¬dung diefes Satzes, den ich in keinem Syftem der Geometriefinde , forgfähig fehn. ,3 tj.
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